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Auswahlverfahren für das Medizinstudium

beschlossen am 01.05.2011 auf der bvmd-Medizinstudierendenversammlung 

in Halle/Saale.

zuletzt geändert am 14.05.2017 auf der bvmd-Medizinstudierendenversammlung in 

Erlangen.

Zusammenfassung:

Die bvmd hält die Abiturdurchschnittsnote für ein wichtiges Kriterium bei der Auswahl der 

Medizinstudierenden, begrüßt jedoch sehr das Einbeziehen weiterer Kriterien und die 

Weiterentwicklung der Auswahlverfahren. Dabei sollen diese Prozesse wissenschaftlich 

evaluiert werden, um die Objektivität, Reliabilität und Validität der Verfahren zu 

gewährleisten. Außerdem fordert die bvmd Transparenz und soziale Gerechtigkeit der 

Auswahlverfahren.

Einleitung:

Seit der Einführung der Bewerberauswahl durch die Hochschulen sind die 

Auswahlverfahren für das Medizinstudium vielfältiger geworden und stehen in ständigem 

Wandel. Während jeweils 20 Prozent der Plätze durch die Stiftung für Hochschulzulassung 

nach Abiturdurchschnittsnote bzw. nach Wartezeit vergeben werden, können die 

Hochschulen 60 Prozent der Plätze nach einem eigenen Auswahlverfahren vergeben. Bei 

der Auswahl der Bewerber berücksichtigen die meisten Hochschulen neben der 

Abiturdurchschnittsnote mindestens ein weiteres Kriteriumi.  Laut  Staatsvertrag  können 

dabei die Kriterien gewichtete Einzelnoten der Qualifikation, fachspezifische 

Studierfähigkeitstests, Art einer Berufsausbildung oder Berufstätigkeit, Auswahlgespräche 

und die Verbindung dieser Maßstäbe berücksichtigt werdenii.
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In Deutschland übersteigt die Anzahl der Bewerber für das Medizinstudium die Anzahl der 

vorhandenen Plätze um ein Vielfaches. Im Wintersemester 2010 gab es ca. fünf Bewerber 

pro Studienplatziii. Da der Zugang zum Medizinstudium sehr kompetitiv ist und 

gleichzeitig politisch ein Ärztemangel bzw. ein Verteilungsproblem diskutiert wird, wird 

häufig über die am besten geeigneten Auswahlverfahren diskutiert. In dem 

Eckpunktepapier zum geplanten Versorgungsgesetz wird aktuell über eine Änderung des 

derzeitigen Verfahrens diskutiert, die eine weniger starke Gewichtung der 

Abiturdurchschnittsnote zum Ziel hativ.

Haupttext:

Die bvmd hält die Abiturdurchschnittsnote für ein wichtiges Kriterium bei der Auswahl, 

begrüßt jedoch sehr das Einbeziehen weiterer Kriterien und die Weiterentwicklung der 

Auswahlverfahren für das Medizinstudium. Dabei sollen diese Prozesse wissenschaftlich 

evaluiert werden, um die Objektivität, Reliabilität und Validität der Verfahren zu 

gewährleisten. Aus unserer Sicht sind die Transparenz, Vergleichbarkeit und soziale 

Gerechtigkeit der Auswahlverfahren vorrangig. Die Zulassungskriterien müssen den 

Bewerbern im Vorfeld bekannt sein und es dürfen keine Gebühren für Vorbereitung und 

Teilnahme am Auswahlverfahren verlangt werden.

Laut aktueller Studienlage ist die Abiturdurchschnittsnote ein guter und kostengünstiger 

Prädiktor für den Studienerfolgvvi. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass auch 

Bewerber mit weniger guten Abiturdurchschnittsnoten gut für das Medizinstudium und 

den Arztberuf geeignet wären. Wir fordern daher, dass auch andere Kriterien 

berücksichtigt werden, um Bewerbern mit unterschiedlichen Qualifikationen einen 

Zugang zum Medizinstudium zu ermöglichen. Die bvmd begrüßt die Entwicklung von 

neuen Auswahlinstrumenten und die Berücksichtigung von mindestens drei 

Auswahlkriterien bei der Auswahl durch die Hochschulen.

Bei der Auswahl der Bewerber durch weitere Kriterien als die Abiturdurchschnittsnote 

sollten außer kognitiven Fähigkeiten auch soziale Kompetenz, und Motivation 

berücksichtigt werden. Dabei ist es besonders wichtig, dass die Eignung der

bvmd | Bundesvertretung der Medizinstudierenden in Deutschland e.V.



Seite 3 / 4

Auswahlinstrumente durch wissenschaftliche Studien sichergestellt wird und sie 

kontinuierlich evaluiert werden. Bei der Evaluation soll nicht nur die Korrelation mit 

dem Studienerfolg sondern auch mit den klinisch-praktischen Fähigkeiten berücksichtigt 

werden. Dabei ist zu bedenken, dass das ärztliche Berufsbild sehr vielfältig ist und dies 

sollte sich im Auswahlverfahren widerspiegeln.

Berufserfahrung im Bereich der Gesundheitsversorgung sollten bei der Auswahl 

positiv berücksichtigt werden, da diese von einem besonderen Interesse für das Fach 

zeugen. Außerdem haben sich diese Bewerber oft intensiv mit ihrem 

Berufswunsch auseinandergesetzt. Es sollten aber nicht gezielt Absolventen von 

Berufsausbildungen für das Medizinstudium angeworben werden, indem dieses 

Kriterium übermäßigen Einfluss gewinnt oder bestimmte Quoten eingerichtet werden. 

Dies wäre nicht zielführend, da es in vielen Berufsgruppen des Gesundheitswesens 

einen Fachkräftemangel gibtvii und  es  nicht kosteneffizient ist, wenn Absolventen von 

Berufsausbildungen den Beruf nach ihrer Ausbildung nicht ausüben, sondern ein Studium 

beginnen.

Es ist sowohl im Interesse der Bewerber als auch der Universität, dass 

das Auswahlverfahren diejenigen Bewerber bevorzugt, die am besten für das Studium   

geeignet sind und das Studium mit hoher Wahrscheinlichkeit erfolgreich 

abschließen können. Außerdem sollten die Universitäten ihre individuellen Profile 

auch durch die Auswahlverfahren abbilden können, damit die Bewerber die 

Möglichkeit haben an einer Universität angenommen zu werden, die ihren individuellen 

Neigungen entspricht.

Die bvmd hält das Auswahlverfahren für einen wichtigen Bestandteil des Medizinstudiums 

und betont, dass dafür die nötigen Ressourcen bereitgestellt werden müssen. Diese 

finanziellen und personellen Ressourcen dürfen nicht an anderer Stelle von 

den Ressourcen für die eigentliche Lehre abgehen.

Es ist sicherlich im Interesse der Gesellschaft, dass Bewerber ausgewählt werden, 

die im kurativem Bereich in Deutschland tätig werden. Politische Ziele, wie die 

verstärkte Gewinnung von Ärzten für bestimmte Fachbereiche dürfen jedoch nicht die 

Auswahlverfahren bestimmen. 
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